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Des Führers Siegesbericht
Am Sonntag abend hat der Führer vor dem Eroßdeut-

schen Reichstag zum Abschluß des Feldzuges auf dem Balkan
die politische und militärische Bilanz gezogen und den ge¬
waltigen Sieg für alle Zeiten in das Licht der Geschichte
gestellt . Der einleitende Rückblick auf die Kriegsereignisse
der Jahre 1939/1940 führte nochmals vor Augen, wie die
deutsche Wehrmacht in nur 18 Tagen Polen niedergeworfsn
hat, nach zwei Monaten die alliierten Land -, See - und Luft-
streitkräfte zwang , die Gebiete von Narvik und Harstad zuräumen, in sechs Wochen die Entscheidung im Westen er¬
trotzte und zwölf Tage genügten , um die serbische Armee zu
zerschlagen , und in etwas mehr als drei Wochen den Feld¬
zug in Griechenland beendete. Die nüchterne und sachliche
Schilderung des Verlaufs des Balkanfeldzuges durch den
Führer beleuchtete die großartige und einzigartige Leistungdes deutschen Heeres und der Luftwaffe wie der Führungir eindrucksvoller Weise. Mit zwei markanten Sätzen hatder Feldherr und Sieger das Außerordentliche dieses Er¬
folges unterstrichen: „In diesem Kriege hat sich die deutsche
Wehrmacht . wahrhaft selbst übertroffen !" „Dem deutschenSoldaten ist nichts unmöglich!" Dazu als dritte Feststellung:
„Die deutschen Verluste sind die geringsten , die wir bisherhatten . — Es ist so viel Blut gespart worden , nur weil
vorher sehr viel Schweiß geopfert wurde .

"
An dieHeimat, die voll Stolz auf diese Kriegsleistungnuferer Soldaten blickt, richtete der Führer den Appellzu neuen Leistungen. Den Vorsprung , den wir in unsererRüstung besitzen , werden wir auch in Zukunft nicht auf-Heben, sondern ihn vielmehr steigern, damit mir auch für den

Bevorstehenden Endkampf mit England gerüstet sind . Denn
mach den Worten des Führers soll das Jahr 1941 in dieweschichte entgehen al§ das größte Jahr unserer Erhebung.Me die deursche Wehrmacht. Heer . Marine und Luftwaffe,
l ihre höchste Pflicht erfüllen werden , so wird sichüuch die Hermat bewugt sein , daß ihre Verteidiger an derMont nur dann ihren Mann stehen und mit den geringstenVerlusten die größten Erfolge erzielen können, wenn ihnen
stede Waffe gereicht wird , die sie nötig haben . Den deutschenMauen und Mädchen gilt insbesondere der Ruf des Füh¬rers , mitzuhelfen im Einsatz der Heimat für die Rüstungves kämpfenden und siegenden Heeres.

Die Wettkügnsr verdrehen Tatsachen
Phrasengedresch, um den Eindruck der Führer -Rede

zu verwischen
Berlin, S . Mai . England und den Kreisen in den Vereinigten

Staaten , die im Fahrwasser Roosevelts segeln, paßt die große
Führer-Rede natürlich nicht ins Konzept . Die klare Sprache
Adolf Hitlers und die Siegeszuversicht, die aus seinen Worten
herausklang , wie auch das neutrale Ausland heute einmütig fest¬
stem , behagen London in keiner Weise. Darum wurde noch am
Sonntag in London Herr Sefton Delmer ans Mikrophon ge¬
stellt, um mit lächerlichen Redewendungen , Verdrehungen und
Wortklaubereien den Eindruck der Führer - Rede bei
seinen Landsleuten zu verwischen. Frech behauptet dieser
Mann , der Führer habe niemals ein Friedensangebot gemacht,
obwohl alle Welt weiß, daß Adolf Hitler schon nach dem Poleu-
sildzug in großzügiger Weise für dle Beilegung des Konfliktes« it England eingetreten ist, allerdings gerade von London mit
Düsten Worten deshalb als Schwächling beschimpft wurde . Aber
*nf eine Lüge mehr kommt es ja den Leuten um Churchill
»icht an.

llm etwas Trost zu spenden, besonders nach der Niederlage
Islands auf dem Balkan , meinte Sefton Delmer , er glaube*icht, daß es Hitler möglich sei, lange seinen Vorsprung zu halten.Als ob es danach geht, was man in London glaubt.

Sehr hübsch ist auch , was der diplomatische Korrespondent von
Reuter verzapft. Er behauptet , die kürzlich gehaltenen Reden
Churchills hätten Hitler ins Mark getroffen . (Wie entsetzlich !)
^ hurchills wortreiche Versuche , aus der gehörigen Tracht Prügel,« e seine Truppen auf dem Balkan bezogen haben , etwas Wunder¬
bares herauszufälschen, sollen uns überhaupt schmerzen ! Da ist« >ch anznnehmen, der kluge Reuter -Korrespondent ist durch die
Hitler-Rede so schockiert, daß er die Begriffe verwechselt.I « den Vereinigten Staaten von Nordamerika,
D meint „Neuyork Daily News "

, ist man enttäuscht, daß der
Mrer nichts habe darüber verlauten lassen , was er als nächstes^ aistchtige zu tun . Ach nein , hat der Führer schon jemals vorher
^ gekündigt, wo er den Feind anpackt, um ihn zu schlagen ? Wei-
^ ist erklärlich, daß man enttäuscht auch darüber ist , daß die*Eschen Verluste im Valkanfeldzug so erstaunlich gering sind —
fDchoem man wochenlang bereitwillig seine Spalten den eng-mche» Lügen über wahre Berge von Gefallenen (Associated Prctz

vus Achen) geöffnet und im Sender Athen am
- April noch i« Telegrammen amerikanischer Korrespondentenvon gesprochen wurde , daß Skoplje von den Serben zurück-overt und über 20 0VÜ deutsche Soldaten gefangen seien ( !) .

Lk
^ " "Erlich bitter , wenn man bis kurz vor zwölf von briti-

^ ^"^ fsvlgen fabelt und nun auf einmal ans allen Molken mitr OKW.-Meldung fällt , daß kein kämvfender Kvoländi-r ü .b

Belfast von Kampfsliegerverbänden bombardiert
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Gewaltige Explosionen und Eroßfeuer — Weitere Angriffe
auf die Werften in Varrow , Rüstungswerke bei Hartlepool
und die Hafenanlagen von Ipswich und Plymouth —
Kampfflugzeuge versenkten einen Zerstörer und vier Han¬

delsschiffe mit 21ÜVV BRT.
DNB . Berlin, 5. Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt : !
Starke deutsche Kampffliegerverbände führten in der letz - !

ten Nacht einen wirksamen Angriff gegen den wichtigen
Umschlaghafen Belfast in Nordirland. Gewaltige
Explosionen , viele Eroßfeuer und Flächenbrände , vor allein
in Anlagen der Flugriistungsindnstrie sowie in - er Vickers-
Armstrong -Werft , wurden beobachtet. Vier im Hafen lie¬
gende Schiffe gerieten in Brand . Andere Kampffliegeroer¬
bände bombardierten die Werften der britischen Kriegs¬
marine in Barrom in Fornetz an der britischen
Westküste und erzielten in den zum Teil von den An¬
griffen der vorletzten Nacht noch brennenden kriegswichtigen
Anlagen des Mersey -Eebietes neue Volltreffer . Weitere
Luftangriffe richteten sich gegen Rüstungswerke bei Hartle¬
pool sowie gegen die Hafenanlagen von Ipswich und
Plymouth.

Im Seegebiet um England versenkten Kampfflug - !
zeuge vier Handelsschiffe mit zusammen 21 vüv BRT . sowie !
einen Zerstörer . Sie beschädigten durch Bombenwurf fünf !
weitere große Handelsschiffe schwer . !

Bei einem Tagesangrifs leichter Kampfflugzeuge gegen
den Flugplatz Madston in Südost -England wurden meh¬
rere Flugzeuge am Boden zerstört und Brände in Unter - >
kiinften und Vetriebsstoffanlagen hervorgerufen.

In Nordafrika wurden britische Gegenangriffe vor
Tobruk schon beim Ansatz durch Artilleriefeuer zerschlagen.

Die Kriegsmarine stellte mit der Donauflottille mi-
nensreie Schiffahrtswege auf der Donau
sicher.

Kampfhandlungen des Feindes fanden über dem Reichs¬
gebiet weder bei Tage noch bei Nacht statt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Abermals deutsche Bomben auf Malta — Die Operationen !

bei Tobruk nehmen ihren Fortgang
DNB . Rom, S . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom i

Montag hat folgenden Wortlaut : i
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In der Nacht !

zum 4 . Mai haben Verbände des deutschen Fliegerkorps in auf- ,
sinanderfolgenden Wellen die Flotten - und Luftstützpunkte von
Malta bombardiert und dabei Brände , Explosionen und '
schwere Schäden an wichtigen militärischen Anlagen verursacht.2m Luftkämpfen haben am 1 . Mai deutsche Flugzeuge zwei feind¬
liche Jäger über Malta abgeschossen.

In Nordafrika nehmen unsere Operationen im Abschnittvon Tobruk ihren Fortgang . Einheiten der Luftwaffe haben er¬
neut die Befestigungsanlagen von Tobruk bombardiert.

In Ostafrika haben unsere tapferen Truppen im Abschnitt
oon Alagi einen feindlichen Angriff zurückgewiesen und dem
Feind beträchtliche Verluste zugefügt . Unter den Toten wäre»
zahlreiche Palästina -Juden.

mehr auf dem Valkanboden befindet . Die deutschen Feststellungen >
über militärische und politische Ereignisse erweisen Tatsachen, vor >
denen keine Lüge Bestand hat.

In das Gebiet gemeinster Brunnenvcrgiftung fällt schließlich ^eine Aeußerung der beiden Neuyorter Zeitungen „Daily News"
und „Daily Mirror "

, die die Tatsachen auf den Kopf stellen und !
behaupten : „Hitler brüstet sich , er könne die ganze Welt und die ^
Vereinigten Staaten schlagen.

" Der Führer hat erklärt , er werde
nichts anderes tun , als „die Interessen des Reiches mit den Mit¬
teln in Schutz zu nehmen, die uns Gott sei Dank zur Verfügung
stehen"!

Prahlerei Simowitfchs
Berlm , S . Mai . Wie bereits der Führer in seiner Rede be¬

kanntgab , ist der Verkehr auf der Donau wieder in vollem Um¬
fange ausgenommen worden . Noch am 4. Mai hatte der einstige
Ministerpräsident Simowitsch des auseinandergefallenen jugo¬
slawischen Staates erklärt , daß die Donau auf mindestens drei
Monate blockiert worden sei, so daß die Deutschen größte Mühe
haben würden , auf diesem Strome Transporte durchzuführen . Der
geflohene serbische Minister hätte klug gehandelt , wenn er ge¬
lschwiegen hätte.

Fünf Brilenflugzeuge abgeschoffen
DNB . Berlin, S. Mai . Bei einem Vorstoß deutscher Jägeram 5. Mai gegen Südengland wurde ein Jagdflugzeug vom

Muster Huricane und ein Lyfander -Flugzeug abgefchossen. Di«
deutschen Jäger kehrten ohne eigene Verluste zurück.

Deutsche Vorposten- und Sicherheitsstreitkräste schossen am
5. Mai an der Atlantikkiiste drei angreisende feindliche Flug¬
zeuge ab.

Schwere Schüben in Belfast
Wirksamkeit der deutschen Luftangriffe in der letzten Nacht

Amsterdam, 5 . Mai . Die amtlichen Stellen in Nordirland und
London können angesichts der schweren Angriffe der deutsche»
Luftwaffe auf weite Teile der britischen Insel und Nordirlandsin der vergangenen Nacht, die der deutsche Wehrmachtsberichtmeldete , nicht anders , als in gewundenen Sätzen die schwere«Schäden zuzugebcn. So heißt es im Londoner Nachrichtendienst
auf Grund eines Communiquss des nordirischen Ministeriumsfür die Luftfahrt sowie des Ministeriums für die Sicherheit , der
Angriff auf Belfast, die Hauptstadt Nordirlands , sei de«
schwerste gewesen , den die irische Hafenstadt bisher erlebte . A«
Regierungs - und sonstigen Gebäuden seien beträchtliche Schäd« !
angerichtet und eine Reihe von Bränden entstanden . Es werde be¬
fürchtet, daß die Zahl der Opfer sehr aron sei.

Beweismittel für jeden deutschen Lustfieg
Nur verbürgte Zerstörungen werden anerkannt

Berlin , 5 . Mai . Im Gegensatz zu den phantastischen Lügen¬berichten der Trabanten Churchills über angebliche Erfolge der
englischen Luftwaffe an militärischen Zielen ist für die deutscheLuftwaffe von Anfang an durch eine scharfe Kontrolle die Nach¬prüfung jedes Luftsieges ermöglicht worden . Nunmehr ist durcheinen Befehl des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬habers der Luftwaffe eine Zusammenfassung und Ergänzung der
Vorschriften über die Anerkennung von Abschüssen, Zerstörungenund Schiffsvernichtungen erfolgt . Nach den Erläuterungen wird
vorgeschrieben, daß der Antrag auf Anerkennung eines Abschußesoder einer Zerstörung aus fünf Teilen bestehen muß, nämlicherstens dem ausgefüllten Meldeformular , das allein über 20 Fra¬gen enthält und Zeugenbencnnung fordert , zweitens dem Ge¬
fechtsbericht. drittens dem Originalzeugenbcricht , viertens de«
Skizze und fünftens den Stellungnahmen der Zwischenvorgesetz -^ten . Die Gefechts- und Zeugenberichte sollen nur unmißverstäiü »»,liche Eigenbeobachtungen des Abfallenden enthalten . Die Zeuge«
fallen bei fliegenden Verbänden möglichst nicht zu der Besatzung
gehören , die den Abschuß oder die Zerstörung erzielt hat . Bei
Schiffsvernichtungen ist sinngemäß folgendes in die Meldungaufzunehmen : Erstens , ob Versenkung beobachtet worden ist, zwei¬tens ob Treffer , drittens ob Beschädigungen, viertens ob Schlag¬seite beobachtet worden ist. Die Richtlinien für die Anerkennungweisen insbesondere auch die Kommandeure auf die Bedeutungder unbedingten Zuverlässigkeit der Abschußmeldungen hin , zumal
diese Meldungen auch die Grundlage zur Lagebeurteilung , zarVerleihung höchster Kriegsorden und zur historischen Wahrheitder Kriegsgeschichte bilden.

Deutsche Luftwaffe in Griechenland überlegen
Berlin , 5 . Mai . Eine Verlautbarung des Informationsdienstes

des Londoner Luftfahrtmtnisteriums besagt , daß die in Griechen¬
land tätige RAF . den ernstesten Schlag des Kampfes erhalten
habe, als die Befehlshaber des britischen Expeditionskorps den
Rückzug auf eine neue Linie beschlossen hätten . Auf diese Weis«
feien für die RAF . nur noch zwei oder drei Stützpunkte übrig
geblieben . Diese wenigen Plätze habe die deutsche Luft¬
waffe ständig angegriffen und verwüstet , so daß di«
RAF . binnen kurzem sich selbst dieser wenigen Stützpunkte be¬
raubt sah . Die Verlautbarung des britischen Luftfahrtministe¬
riums gesteht sogar ein, daß die wenigen ankommenden briti¬
schen Maschinen zum großen Teil am Boden zerstört wor¬
den sind.

Wer diese „Enthüllungen " des Informationsdienstes des Lon¬
doner Luftfahrtministeriums durchlieft, gewinnt kaum den Ein¬
druck, daß die RAF . während des Kampfes um die Balkanhalb-
insel sich mit Ruhm bedeckt habe . Für uns Deutsche ist diese amt¬
liche Mitteilung um so wertvoller , weil sie die lleberlegenheii

! der deutschen Luftwaffe unumwunden eingesteht.

Hohe italienische Auszeichnung
Rom, 5 . Mai . Der .italienische König und Kaiser hat

dem Befehlshaber des deutschen Fliegerkorps , General Hans
Geisler, das Komturkreuz und dem Generalstabschef
dieses Korps , dem Oberstleutnant Harlinghausen, das
Ritterkreuz^des^Militärordens von Savoyen verliehen.
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PK .-Baier -Weltbild (M).
Die ersten deutschen Soldaten auf der Akropolis nach der

Einnahme von Athen

Als wir in Athen ein marschierten
„So schnell hatten wir euch nicht erwartet"
Von Kriegsberichter Heinz Hunger (PK .)

NSK FreieJagdbisAthen! Einer rief es dem anderen
pr , als wir uns in Theben auf unsere Kräder schwangen . 70 Kilo¬
meter trennten uns von dem Ziel , das seit Tagen in unseren Ge¬
brächen und Wünschen die Hauptrolle spielte.

Die Karte zeigte eine gute breite Straße erster Ordnung . Uns
kocht das Herz, als wir nach Umgehung der gleich hinter Theben
gesprengten Brücke mit 80 Kilometer Stundengeschwindigkeit los¬
donnern können. In steilen Serpentinen geht es übers Gebirge.
Fetzt stoppt die Kolonne . Briten haben die Straße ge¬
sprengt. Am Hang ist die Böschung weggerissen und mit einem
Teil der Fahrbahn in die Tiefe gestürzt. Pioniere flicken und
seder , der in der Nähe steht, sagt mit an . Denn wie ein Fieber
hält alle der Drang nach der griechischen Hauptstadt gepackt . Krä¬
der kommen am leichtesten hinüber , andere Fahrzeuge müssen
warten , bis ein fester Untergrund geschaffen ist . Drüben kommen
wir nicht weit . An der nächsten Kurve eine neue Spren¬
gung! Wieder Aufenthalt ! Es ist, als ob der Tommy seinen
ganzen Vorrat an Dynamit noch an den Mann bringen wollte.
Aus einer Strecke von etwa 15 Kilometer zählen wir 20 Spren¬
gungen . Es gelingt , mehrere ohne Hilfe der Pioniere in toll¬
kühnen Hangfahrten zu überwinden . Dann aber gähnt ein tie¬
fer Krater gerade dort , wo die Asphaltdecke sein sollte. - Und
das an einem Uebergang von einer Talseite zur anderen . Das
bedeutet für die Kraftwagen zwei Stunden Verlust . Kurz ent¬
schlossen verläßt der General, der an der Spitze der Kolonne
läbrt . seinen W ^ oen ^ ^- tter ^ über das hindern - « und besteigt'
drüben ein Krad , das mit anderen in mühseliger Arbeit hinüber¬
geschafft worden war . Noch ein paar wilde Haarnadelkurven , zwi¬
schen denen umgestürzte und ausgebrannte Autobusse liegen,
dann ist die Fahrt für ein paar Kilometer frei . Jeder drängt
nach vorn . Motoren und Fahrer geben ihr Bestes. Hinter dem
Gebirge liegt Eleusis, liegt das Meer ! Eine breite , prächtige
Asphaltstraße entschädigt für alle Strapazen . Nun gibt es keinen
Aufenthalt mehr ! Da vorn breitet sich zwischen Akropolis und
Lykabettos in strahlender Schönheit Athen! Wir donnern da¬
hin mit 80 , 90 Kilometer . Durch die Vorstädte , wo trotz polizei¬
licher Anordnung , in den Häusern zu bleiben . Tausende und
aber Tausende von Schaulustigen die Straßen säumen . Die Deut¬
schen sind Gegenstand brennender Neugier.

In vollster Ordnung geht der Einmarsch vor sich. Die grie¬
chische Polizei ist aus ihrem Posten geblieben und kann nunmehr
ihrer Aufgabe wieder nachgehen. Verkehrsschutzleute versehen
ihren Dienst und weisen unseren Fahrzeugen den Weg. Nach den
Tagen banger Ungewißheit , nach der Hochflut toller Gerüchte,
nach Fliegeralarmen und der turbulenten Flucht der Briten mit
all ihren skandalösen Begleiterscheinungen ist mit dem Einmarsch
deutscher Truppenteile in Athen fast ein Normalzustand wieder¬
hergestellt.

Deutsche kommen uns entgegen , mit Tränen der Rührung
im Auge. Deutsche , die er st vor einer Stunde aus dem
Gefängnis entlassen wurden , in dem sie drei lange Wo¬
chen zusammengepfercht auf engstem Raum verbringen mußten.
Nach dem 6 . April wurden alle zurückgebliebenen Deutschen, aber
auch G r i e ch e n , die im Verdacht deutschfreundlicher Gesinnung
standen , festgenommen. In Athen allein wanderten über Nacht
etwa 7000 Personen in den Kerker . Unter ihnen befanden sich
namhafte Politiker und Offiziere . Die Regierungskreise waren
beherrscht von der Furcht vor einem Putsch und ließen deshalb
mit den Deutschen auch ihre innerpolitischen Gegner hinter Ker¬
kermauern verschwinden. Erst am 26. April abends wurde den
Inhaftierten mitgeteilt , daß deutsche Truppen im Anmarsch
wären und ihre Leidenszeit zu Ende sei.

Nun stehen die Deutschen Athens , noch bleich und angegriffen
von der Eefängnisluft , auf der Straße , fassungslos , wie vor
einem Wunder , deutsche Soldaten als ihre Befreier begrüßen zukönnen. So schnell ging das alles! Genau drei Wochen
nach Beginn des Kampfes reichen sie sich die Hand , die Männer,die hier inmitten einer feindlichen Umwelt ausharrten , und
die Sieger dieses Feldzuges . 700 Kilometer sind es vom Aus¬
gangspunkt bis Athen ! 700 Kilometer auf verstaubten , zerfah¬
renen Straßen , über Berge und Höhen, durch Schluchten und
Pässe, Flüsse ohne Brücken und Wege ohne Grund . 700 Kilometer
bei brennender Sonne und peitschendem Regen in einem zer¬
klüfteten , wenig erschlossenen Gelände . Und 700 Kilometer , die
ein gut ausgerüsteter Feind streitig macht . Dafür sind drei
Wochen eine verdammt kurze Zeit . „So schnell hatten wir euch
nicht erwartet "

, versichert uns der deutsche Leiter eines griechi¬
schen Bergbaubetriebes ein ums andermal . „Euer Tempo und
eure Leistungen haben die Leidenszeit von rund 1000 Reichs-und Volksdeutschen abgekürzt und uns viel Bitteres erspart .

"

Siegespara-e am Satze -er Akropolis
Deutsche und italienische Verbände marschieren an Eeneral-

feldmarschall List vorbei.
DNB Athen , 5 . Mai . Deutschs Truppen , die an den Kämpfendes Feldzuges im Südosten maßgebend beteiligt waren , erlebten

am Samstag den feierlichen Abschluß ihres Siegeszuges durch die
Teilnahme an der Großen Parade am Fuße der Akropolis vor
Eeneralfeldmarschall L i st. Mit ihnen marschierten Verbände der
italienischen Waffenkameraden , und so wurde diese Sieges-
parade zugleich auch eine eindrucksvolle Bekundung der Verbun¬
denheit und Einheit der Achsenmächte auch auf militärischemGebiet.

Die weite Rampe des Schlosses sowie die Balkone und Fensteraller den Verfassungsplatz umfassenden großen Gebäude waren
dicht besetzt mit deutschen Soldaten , die hier den Vorbeimarschihrer Kameraden miterlebten . Vor dem Schloß hatten sich zahl¬
reiche Ehrengäste eingefunden , darunter der deutsche Gesandte in
Athen , Altenburg , die diplomatischen Vertreter und Militär¬
attaches der Staaten , die dem Dreimächtepakt angehören odermit ihm befreundet sind , eine größere Abordnung von Italie¬
nern usw . Ferner fanden sich die deutschen Generale ein,die ihre
Truppen auf dem Siegeszug zum Aegäischen Meer geführt hatten.Auf der gegenüberliegenden Seite des Platzes hatte die deut¬
sche Kolonie in Athen mit der HI . und dem BdM . Aufstellung
genommen.

Unmittelbar nach dem Eintreffen des EeneralfeldmarschallsList auf dem Paradeplatz nahm der Vorbeimarsch seinen Anfang.Die Spitze bildete eine berittene Abteilung , und dann marschier¬ten unter den Klängen des Tiroler Kaiserjägermarsches Gebirgs-
truppen vorüber , die auf ihren weiten Märschen in den Bergenund Tälern des Balkans ganz außerordentliche Leistungen voll¬
bracht hatten . Diesen Formationen der Gebirgsjäger folgten Fall¬
schirmjäger, deren Einsatz bei der Sicherung des Kanals von
Korinth von wesentlicher Bedeutung für den raschen Abschlußdes Eriechenfeldzuges war . Kaum war ihr Marschtritt aus dem
weiten Platz verklungen , da erfüllte das Gedröhns von Motoren
die Luft , und die Formationen der Luftwaffe , Jäger und Stukas,
brausten , von der Akropolis her kommend, über den Platz dahin.Starke Verbände der italienischen Wehrmacht , Königsgrena¬diere , Versaglieri , Alpini , Luftwaffe , faschistische Miliz usw.
rückten nun in langen motorisierten Kolonnen an . Alle dieseVerbände hatten an der albanisch-griechischen Grenze und im
Epirus hart und tapfer gekämpft, und so war ihre Teilnahmean dieser Siegesparadc vor dem deutschen Generalfeldmarschallsine Bekräftigung der Gemeinsamkeit der Achsenmächte im harten
Kampf um ihre und ihrer Völker Freiheit und Zukunft.Dann folgten wieder in langer Reihe deutsche Formationen,an ihrer Spitze die Leibstandarte Adolf Hitler . Infanterie -Regi¬menter zogen unter den Klängen des Fridericus -Rex-Marschesvorüber , dann kam die Artillerie mit Geschützen aller Ka ' ' ber,
die Panzertruppen , und schließlich die Formationen der Luft¬
waffe.

Der britisch-irakische Konflikt
Begeisterte Kundgebungen in Bagdad

Rom , 5 . Mai . „Messaggero" meldet : Das irakische Volk hatvor der königlichen Residenz in Bagdad , vor der Residenz des
Ministerpräsidenten Kailani und des während des Palästina-Aufstandes nach Bagdad geflüchteten Erotzmufti von Palästina,Amin -El -Hufseini, begeisterte Kundgebungen veran¬staltet . Das 3 . Bataillon von Transjordanien ist geschlossenzu den irakischen Streitkräften übergegangen . In allen Zentrendes Vorderen Orients werden Sympathie -Veranstaltungen fürden Irak veranstaltet In Kairo wurde der Sicherheitsdienstverstärkt . Zahlreiche Personen wurden oon britischen Polizistenverhaftet . In Jerusalem , Nablus und Jaffa sind neueUnruhen ausgebrochen . Die britischen Truppen schossen auf dieMenge , wobei es Tote und Verwundete gab . Vor der Residenzdes britischen Oberkommissars explodierte eine Bombe.
In Beirut haben irakische und palästinensische Studenten sich
ebenfalls vor dem irakischen Konsulat versammelt und begeisterte
Manifestationen für die Sache des Irak veranstaltet . Wie weiter
gemeldet wird , sind in Syrien alle erforderlichen Maßnahmen
ergriffen worden , um die Sicherheit an der Grenze zwischen
Syrien und dem Irak zu garantieren.

Die Jrak - Erdölgesellschaft in London , die die Eigentumsrechte
an den Oelfeldern im Irak besitzt, erklärte , daß die Berichte, wo¬
nach in den Oelfeldern die Arbeit eingestellt und die Oelsörde-
rung unterbrochen sei, zuträfcn.

Sämtliche Petroleumrassinerien und Oelquellen in Händen der
irakischen Truppen — 28 britische Flugzeuge vernichtet — Eng¬

lischer Angriff aus Petroleumdepot abgeschlagen
Beirut, 5. Mai . Sämtliche Petroleumquellen und -Raffine¬

rien befinden sich in Händen der irakischen Truppen . Bis zum
S. Mai wurden 28 britische Flugzeuge abgeschossen oder am Bo¬
den vernichtet, andere wurden schwer beschädigt . Während dieser
Handlungen ging nur ein einziges irakisches Flugzeug verloren.
Eine englische Kolonne , die den Versuch unternahm , ein Petro-
leumpedot anzugreifen , wurde in die Flucht geschlagen . Ein eng¬
lischer Oberst wurde dabei schwer verwundet.

Irakische Truppen schlugen britischen Panzerangriff zurück
Beirut , 5 . Mai . Die Engländer sind sehr bemüht , die strategi¬

schen Punkte , die die Truppen des Irak dem Zugriff der Briten
entzogen haben , in ihren Besitz zu bekommen. Vor allem Tegt
ihnen daran , die Verbindungswege zwischen Irak und Syrienin ihre Hände zu bekommen. Ein englischer Panzerangrisf gegendas Wiistenfort Rutbarh aus der Strecke Damaskus —Bagdad ist
von den Truppen des Irak mit Erfolg zurückgeschlagen worden.

Zusammenstöße zwischen britischen und indischenTruppenDNB Rom, 5 . Mai . Zwischen britischen und Hindutruppen istes , wre Agenzia Stefani aus Istanbul meldet, in der Gegend vonMarsa Matruk zu Zwischenfällen gekommen . Die Hindus brachtenAre Unzufriedenheit mit dem von England in ihrer HeimatMen d,e Zivilbevölkerung angewandten System offen zum Aus-Mck . Die englischen Behörden sahen sich veranlaßt , die ausWedutruppen bestehende Garnison nach anderen Punkten zu ver-- kOen, um eine Ausweitung der Unruhen zu verhindern.

Der Irak
Der Irak ist ein Herzstück Vorderasiens ; die Grenzen stoße«im Westen an Transjordanien und Syrien , im Norden an dieTürkei , im Osten an Iran , im Süden an den Persischen Golf undan Arabien . Die längste Nord - Süd -Linie des Irak dehnt sich mH1000 Kilometern von Kurdistan bis zum arabischen Fürsteniun,Koweit ; die längste Weft-Ost -Strecke liegt mit 600 Kilometernzwischen der syrischen Wüste und der iranischen Landschaft Kir-manschah. In dem so umrissenen irakischenStaatsgebiet lebeneiner Fläche von 370 000 Quadratkilometern etwas über 2 80ÜWEinwohner . Davon sind 2 Millionen Araber , 600 000 Kurdre,100 000 Türken und 100 000 Perser ; der kleine Rest setzt sich ansArmeniern , Turkmenen und Snrern zusammen.
Die Regierung hat ihren Sitz in Bagdad , das mit über200 000 Einwohnern die weitaus größte Stadt des Irak ist. Dannfolgen in weitem Abstand Kerbcla mit 65 000, Mossul mit 60 800Basra mit 50 000 , Suleiranije mit 30 000 und Nedjef mit 25 WEinwohnern , aber selbst Städte , wie Kerkuk mit 17 000 , Hillamit 16 000 und Hit mit 8000 Einwohnern sind für irakische Ver¬hältnisse von großer wirtschaftlicher Bedeutung.
Unter den Ländern des Nahen Ostens ist der Irak eines der

reichsten , weil es mit riesigen Bodenschätzen ausge¬stattet ist . Im nördlichen Mesopotamien wird Asphalt , Salzund Schwefel abgebaut . Im Gebiet von Mossul quillt das Erdölin unerschöpflichen Mengen ; zwischen Kerkut , Karakut , Nasri-schirin und Kisilrobat bestimmen die Bohrtürme das Gesicht der
Landschaft. Die Petroleumquellen sind in der Hauptsache bishervon englischen Gesellschaften ausgebeutet worden . Das Förde-
rungsgebietvonMossul liegt 1000 Kilometer vom Mit¬
telländischen Meer entfernt . Deshalb war der Abtransport desErdöls ein Vcrkehrsproblem erster Ordnung ; es wurde durcheine Röhrenleitung gelöst, die von Karakut 300 Kilometer nachHadita führt und von dort in zwei Linien durch Syrien nachTaragulus und durch Transjordanien nach Haifa weitergeht.Etwa 250 Kilometer südwestlich von Hadita und 100 Kilometervor der transjordanischen Grenze liegt in der Nähe der Verlei¬
tung die irakische Stadt Rutbah , wo die Engländer bei ihremersten Angriff durch die Verteidiger des Irak mit schweren Ver¬
lusten abgewiesen wurden . Südöstlich von Hadita , am Ostufer des
Euphrat , entwickelt sich im Gebiet von Hit ein zweites Oel-
z e n tr u m.

Der Irak ist eines der wichtigsten Durchgangsländer
zwischen dem Mittelmeer und Indien und dem Fernen Osten.Die Flugverbindung von Aegypten nach Indien , führt überBasra ; auch Bagdad ist durch den Flughafen Hamadije an deninternationalen Luftverkehr angeschlossen . Alle Telegrafenlinienim Bereich des Nahen Ostens sind entweder mit Basra oder mit
Mossul verbunden . Bei dem Ort Fao an der Südspitze des Irak
ist ein Seekabel verankert , das bis nach Indien reicht . Obschonder Irak auf diese Weise ein Knotenpunkt im Weltverkehr ist,
sind die Verkehrswege im Innern des Landes nur sehr mangel¬haft ausgebaut , was in den wenigen Jahren seit der Erreichungder staatlichen Selbständigkeit trotz eifrigster Arbeit nur zu einem
kleiner Teil nachgeholt werden konnte. Die Hauptverkehrs¬ader ist die vor mehr als vier Jahrzehnten unter deutscher
Leitung gebaute Vagdadbahn , die von Basra nordwärts nachKerbala und Bagdad und von dort weiter bis in die Gegendder Mossul-Oelfelder führt . Von Bagdad gehen einige Zweig¬
bahnen ins Landesinnere nach Chinikin , Kerbuk und Kut el
Amara , das in der Nachbarschaft des alten Babylon liegt und
im Weltkrieg oft in aller Munde war , weil dort eine englischeArmee vor den deutsch -türkischen Truppen kapitulieren mußte.

Die Straßen , die den Irak durchziehen, sind mit Ausnahme
einiger hundert Neubaukilometer nur Karawanenwege . Eine
Automobilstraße , die Damaskus in Syrien mit Teheran in Per¬
sien verbindet , zieht quer durch den Irak und verschafft auch der
Hauptstadt Bagdad eine Verbindung mit den beiden Nachbar¬ländern . Die Flußschiffahrt auf dem Euphrat und dem Tigris
beschränkt sich wegen der Sumpfgebiete in Südmesopotamien auf
den Verkehr kleiner und flacher Fahrzeuge . Der einzige bedeu¬
tende irakische Hafen ist Aberdan an der Mündung des Schat-el-Arab in den Persischen Golf . In der Zeit vor dem Kriege wur¬
den jährlich etwa fünf Millionen VRT . umgeschlagen, und damit
ist Aberdan zu einem der bedeutendsten Häfen im Bereich des
Indischen Ozeans geworden.

Der Staat wurde nach dem Weltkrieg aus der Türkei los¬
gelöst und 1921 Mm Königreich gemacht, zunächst als Mandat des
Völkerbundes , das England zugesprochen wurde . Es war ein vor¬
übergehendes Mandat , das nach einer Uebergangszeit zur völ¬
ligen Freiheit führen sollte. Der Vertrag darüber wurde am
20 . Juni 1930 in Bagdad unterzeichnet und trat 1932 durch Auf¬
nahme des Iraks in den Völkerbund in Kraft . England behielk
sich aber den militärischen Schutz vor und wollte das Land über¬
haupt auch weiterhin als einen dem Empire angegliederten Staat
behalten . So ist die politische Geschichte des Königreichs-der i.
ständige Kampf gegen die englische Vormund¬
schaft, der zu eben so beständigen Wechseln in der Regierung
führte . Einmal stürzte England die Negierung , weil sie ihm z«
selbständig war , einmal das eigene Volk, weil sie zu englanm
hörig war . Vis Ende 1938 hatte es schon 25 Regierungen in Irak
gegeben. König Ehasi ist am 4 . April 1939 unter merkwürdige«
Umständen verunglückt, im Mai 1910 wurde der Finanzministek
ermordet . In beiden Fällen lag Englands Inter - "- an , der
Hand . Nach diesem Mord übernahm Raschid el kailani die Mil
nisterpräsidentschaft und führte wieder die Politik der Selbstänf
digkeit . Deshalb wurde er am 3 . Februar 1941 gestürzt uiw
mußte einem englandfreundlichen Kabinett Taha el Hachinn
Platz machen . Nur zwei Monate konnte sich diese Regieruvj
halten , am 1 . April unternahm Kailani einen Staatsstreich , de<
ihn wieder zur Macht brachte . Es war ein neuer Versuch , ein«
unbedingt selbständige Politik durchzufiihren, was bei den EnM
ländern natürlich auf Widerstand stieß . Sie versuchten zunächst
einen moralischen Druck und erklärten die Regierung für mrg^
setzlich. Am 17. und 18 . April aber landeten sie in Basra Trum
pen , die einen Druck auf die irakische Regierung ausiiber sollte«
wenn sie auch angeblich nur zum vertraglich berechtigten DuE
marsch bestimmt waren . Darüber ist nun der Streit ausgebrm
Aen . Die irakische Regierung hat die unverzügliche " ' eiterbefom
derung nach Palästina gefordert und zugleich err ' "rt , daß si'eine neue Landung nicht mehr zulasse und wenn r . g sich ms)
Waffengewalt widersetzen werde . England,hat keine Vorberei¬
tungen zum Abtransport getroffen , und so ist der Konflikt un-
vermeidlicki aeworden.
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Der englische Befehlshaber in Aden
verlangt Verstärkungen

Stockholm , 5 . Mai . Der Befehlshaber der englischen
Strcitkräjte in Aden hat , wie „ Göteborgs Morgenposten"
in einem Eigenbericht aus Beirut meldet , nach einer dort
aus Aden eingetroffenen Meldung Verstärkung für seine
Garnison verlangt. Der englische Kommandeur begründete
leinen Wunsch damit, daß die Stimmung der Bevölkerung
im Jemen (Hadramaut ) Sicherheitsmaßnahmen am Aus¬
gang des Roten Meeres notwendig mache.

Aufbau auf dem Balkan
Die deutsche Wehrmacht als Helfer

Berlin , 6 . Mai . In den besetzten Gebieten des Balkans sind
nach der Vertreibung der letzten britischen Soldaten vom Kon¬
tinent wieder geordnete Verhältnisse eingetreten . Ueberall sorgt
die deutsche Wehrmacht für die rasche Instandsetzung der zerstörten
lebenswichtigen Betriebe , Straßen und verkehrstechnischen An - '
lagen . In Belgrad haben deutsche Soldaten bereits 24 Stau - !
den nach der Einnahme der Stadt die lahmgelegte Elektrizitäts - !
Versorgung wieder in Gang gebracht . Ebenfalls ist durch tatkräf¬
tiges Eingreifen der Wehrmachtseinheiten die Wasserversorgung
wiederhergestellt worden . Ein unter deutscher Führung stehender
Aufbaudienst, dem auch der freiwillige Belgrader Arbeitsdienst
angeschloffen ist, ist unermüdlich mit der Beseitigung der Schäden
beschäftigt , die der von England angezettelte Krieg hier ver¬
ursacht hat.

Die Schnelligkeit , mit der die wichtigsten und lebensnotwen - ^
digsten Dinge wieder in Ordnung gebracht worden sind, zwingt
den Serben Hochachtung ab . Sie erkennen , daß der deutsche Soldat
nach hartem Zupacken und blitzschnellem Sieg den Völkern tat-
fichlich Sicherheit und Zufriedenheit bringt.

Dänischer Gesandter Iahte ^
Berlin , b. Mai . Der außerordentliche Gesandte und bevollmäch¬

tigte Minister Dänemarks , Kammerherr Herluf Zahle, ist nach
kurzer Krankheit im Alter von 68 Jahren in Berlin verschieden.
Gesandter Zahle hat seit Somme 1924 das Königreich Dänemark i
Lei der deutschen Reichsregierung vertreten und war der Rang¬
älteste der in Berlin beglaubigten Gesandten.

Gesandter Zahle hat in der langen , an bedeutungsvollen Er¬
eignissen besonders reichen Zeitspanne , in der er in Berlin akkre¬
ditiert war , mit Erfolg dazu beigetragen , die vertrauensvollen
Md freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Dänemark zu erhalten und zu fördern . In Anerkennung dieser
Verdienste verlieh ihm der Führer anläßlich seines 65. Ge¬
burtstages das Eroßkreuz des Verdienstordens vom Deutschen
Adler.

Durchführung des allgemeine« Lohnstops
Berlin , S. Mai . Seit dem 16. Oktober 1939 ist eine Erhöhunzder geltenden Lohn - oder Gehaltssätze sowie die Gewährungneuer einmaliger oder laufender Zuwendungen an die Gefolg

schaftsmitglieder verboten . Von diesem Verbot sind allgemein nw !die Aenderungen der Löhne und Gehälter ausgenommen , die fick !
zwingend aus einem Gesetz , einer Tarifordnung , einer von >
Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit gebilligterBetriebs - (Dienst -) Ordnung oder aus einer Anordnung der
Reichstreuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit ergebenDer Reichsarbeitsminister hatte aber außerdem noch zugelaffen
daß Aenderungen der geltenden Lohn - oder Gehaltssätze in I
Rahmen eines betriebsüblichrn Aufrückens in höher entlohnt « !
Altersstufen , Tätigkeits - oder Vsrufsgruppen beim Vorliegen be¬
stimmter Voraussetzungen möglich sein sollten.

In weiterer Ausführung und Ergänzung dieser Vorschriften
ist nunmehr in einer im Reichsarbeitsblatt veröffentlichten An¬
ordnung bestimmt worden daß in den letztgenannten Fällen ein«
Lohn- oder Gehaltserhöhung nur möglich ist , wenn vorher die
Hierbei im Betrieb üblichen Regeln allgemein die Zustimmung

Koman von
Urheber- llechlrlchuy : Veullchrr ttomLn -verlra vorm . t-. Unvemchk , ksä Sachsa (Ziiäharr)10,

Annemarie blickt wieder zum Fenster hinaus . Weit
dehnt sich unter dem Sonnengeflimmer das Land — hinten
schimmert das silberne Flußband zwischen Weiden und
Pappeln , goldgelbe Felder leuchten — smaragdgrün funkeln
die fetten Wiesen , auf denen Kühe träge weiden und liegend
Wiederkäuen.

„Bist wirklich eine wilde Katz' "
, sagt eine rauhe Stimme

aus einer der Zimmerecken . „ Besonders seit einigen Tagen,Annemarie. Solltest ein bißchen zugänglicher werden.
"

Das Mädchen fährt herum.
„Mutter — die haben's uns ja wohl alle gelehrt, wild

zu wei den. Schon als Kind haben sie hinter mir hergerufen— well der Vater ein Taugenichts war . Und weil ihnenmein blondes Haar nicht paßte . Und grüßen tut dich heut'
noch kaum einer . Und wenn eins zu uns kommt , läßt er 's
erst dunkel werden. Ach — ich möcht — "

Ja . die Trina Fink — die Kräutertrina ! Sogar aus
der Kreisstadt kommen feine Damen zuweilen her — so in
der Abenddämmerung , um sich Heilkräuter und Salben zuholen.

Da sitzt sie nun in dem alten Korbsessel in einer Ecke
des Zimmers , das Gesicht ist hager und voll Falten , grauesHaar liegt dünn um die Schläfen. Helle , meist etwas zu¬
gekniffene Augen glitzern über einer Hakennase . Rauh wie
eine schartige Schneide ist ihre Stimme.

In ihrem Schoß liegt ein Knäuel Wolle — eben hat siedie klappernden Stricknadeln mit den , halbfertigen Strumpf
sinken lassen.

Mit einem sonderbaren Blick , in den- sich verhaltene
Zärtlichkeit hinter strenger Kühle verbirgt , betrachtet sie die
Tochter.

des Neichstreuhärrders oder Sondcrtreuhänders der Aroeir ge¬
funden haben . Sind diese innerbetrieblichen Regeln für ein sol¬
ches Ausrücken dem Reichstreuhänder der Arbeit nicht vorgelegt
und von ihm nicht ausdrücklich gebilligt worden , so muß in jedem
Einzelfalle , in dem sich der Lohn - oder Gehaltssatz ändern soll, die
Genehmigung des Reichstreuhänders der Arbeit eingeholt werden.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Verspätet bekanntgegebsn. Die britische Admiralität be«

stütigt die Versenkung des Hilfskreuzers „Voltaire " vors13 245 BNT . Bis zur Bekanntgabe dieses Verlustes hat di(
Admiralität einen vollen Monat nach dem Untergang dieses
Hilfskreuzers verstreichen lassen , denn die Vernichtung de,
„Voltaire " durch ein in überseeischen Gewässern operieren¬des deutsches Kriegsschiff wurde bereits im deutschen Wehr¬
machtbericht vom 5 . April bekanntgegeben. Gleichzeitig mii
dem Hilfskreuzer „Voltaire " versenkte dieses deutsche Kriegs¬
schiff den englischen 8709 Tonnen großen Transportdampser
„Britannia " .

WirtschaftsverhanÄlungen Japan -Indochina . Die Wirt¬
schaftsverhandlungen zwischen Japan und Französisch -Jndo-
china , die seit Ende des letzten Jahres in Tokio geführt wur¬
den , konnten erfolgreich abgeschlossen werden . Einigung iß
erzielt über Handels -, Tarifs -, Zahlungs - , Schiffahrts - uni
Niederlassungsfragen.

Deutsche Kulturarbeit in Dänemark und Finnland . Vor
führenden Vertretern der deutschen und der dänischen Wis¬
senschaft und in Gegenwart von Vertretern der deutschen
Reichsregierung und der dänischen Skaatsregierung fand in
Kopenhagen die Weihe des deutschen wissenschaft¬
lichen Instituts statt . In Helsinki wurde am gleichen
Tage auf Einladung des finnischen Unterrichtsministeriumseine deutsche Vuchausstellung unter dem Thema „Staats¬
männer , Dichter und Denker formen das Volk " eröffnet.

Bulgarische Nationalbank verhindert jüdische Tarnuugs-manöver . Die bulgarische Nationalbank hat im Sinne des
Gesetzes zum Schutze der Nation eine Erklärung herausgege¬ben, wonach entsprechend dem Artikel 18 den Juden nicht
gestattet ist, ihre Namen zu bulgaristeren . Sie müssen aufalle Vankpapiere die Namen setzen , die in ihren Geburts¬
urkunden sestgestellt sind.

Wegen Widerstandes erschossen. Der Reichssllhrer U und
Chef der deutschen Polizei teilt mit : Am 2 . Mai 1941 wurdeder Volljude und Sittlichkeitsverbrecher Heinrich Israel
Danziger wegen Widerstandes erschossen.

Jugendkundgebung in Amsterdam. 2m Rahmen einer
Großkundgebung der Hitlerjugend des Arbeitsbereichesder NSDAP , in den Niederlanden und des niederländischennationale Jeugdstrom , der Jugendorganisation der NSV .,sprachen im Amsterdamer Concert Eebouw der Jugendfllh-rer der niederländischen Nationalsozialisten , van Gelkerken,und Reichsjugendführer Axmann zur deutschen und nieder-
liindischen Jugend.

Rsssevelts Sohn Zeuge des Bombardements von Tschung-
king . Nach einer United - Pretz-Meldung aus Tschungking istder älteste « ohn des Präsidenten Roosevelt während seines
Besuches bei Tschiangkaischek Zeuge eines schweren japani¬
schen Luftangriffes auf Tschungking gewesen . Das Bombar¬dement soll mindestens die gleiche Stärke des großen An¬
griffes vom 3 . Mai vor zwei Jahren gehabt haben.

Baldur von Schirach bei Reichsverweser von Horthy . Der
ungarische Reichsverweser, Admiral von Horthy , empfingam Samstag den Reichsstatthalter in Wien , Baldur von
Schirach , zu einer Audienz. Anschließend stattete der Reichs¬leiter dem ungarischen Ministerpräsidenten Bardossy einen
Besuch ab.

Elsässische NSKK . -Männer vereidigt . Vor dem Korpsfüh-rer des NSKK . , Reichsleiter Hühnlein , und Reichsstatthal¬ter Gauleiter Robert Wagner fand auf dem Karl -Roos-
Platz in Straßburg die Vereidigung von 3000 NSK .-Män-
nern der elsässischen Motorstandarte 157 statt.

„ Du hättest dich schon als Kind nicht daran stoßen
sollen, Annemarie "

, sagt sie. „Dann würden sie dich heute
auch nicht die Pechmarie rufen . Zu spröde und stolz tun,Kind , das ist nichts —"

„Ich bin nicht stolz, Mutter "
, widerspricht Annemarie

fast heftig.
Sie stemmt die Hände leicht in die schmalen Hüften.Mit einer natürlichen, heiteren Anmut steht sie in dem

kurzen , leichten Kleid da, die weißen, ebenmäßigen Zähne
schimmern zwischen den roten Lippen.

„Ja , ja , ich weiß, Mutter "
, fährt sie hastig fort, „wir

leben von dem , was du mit den Kräutern verdienst. Wir
sind bettelarm. Einen Morgen Feld haben wir hinterunserm Häuschen , der uns Kartoffeln und Gemüse gibt und
etwas Obst im Herbst . Nichts weiter, ja . ja . Und im Stall
stehen zwei Ziegen, die uns Milch geben — und das alles istunser ganzer Reichtum. Blutwenig — ich weiß. Ich könnt'
ja wohl in die Stadt gehen und mich wo verdingen — aber
wer würde dann unser Land bestellen ? Und die Ziegen aufdie Weide treiben? Und — —"

Sie bricht ab . Ja , ja , dies alles ist so und nicht anders.
Trina Fink erhebt sich seufzend vom Stuhl . Sie hinkt etwas
— es kommt von einem Bruch des linken Fußes her , der nichtmehr richtig verheilt ist . Wie achtzig Jahre sieht sie aus —
und ist doch kaum erst sechzig.

„ Annemarie — "
, die harte Stimme klingt wenigerr ih . In den vielen Falten breitet sich ein mattes Lächelnaus . „ Ich — ich freu ' mich ja auch jeden Tag . Kind , daß

du so wacker hier aushältst . Was wär '
ich hier ohne dich!Aber manchmal denk'

ich — jung bist du — kaum achtzehn
Jahre — nd wirst doch einmal Sehnsucht im Blut und im
Herzen Hab «. , ! . Träumst mir oft so in den Himmel hinein.

"
Annemarie legt den Arm leicht um die Mutter — der

trotzige Ausdruck in ihrem Gesicht lockert sich und machteiner scheuen, kindlichen Zärtlichkeit Platz.
„Es ist das einzige Vergnügen, Mutter , das ich habe — "

lächelt sie, und ihre Augen werden dunkel . Trina blickt in
das junge, zarte Gesicht vor ihr. Mit einer forschenden, ab¬

Ass Stadt and Land
Altensteig , den 6. Mai lS41

6 . Mai von 20.42 bis 5.57

Vom Standesamt Altensteig
April 1941

Geburten: Schaible Georg, Maurermeister 1 Tochter.
Sterbefälle: Brodbeck Ernst, led . Kaufmann , 33 Jahre.
Elisabethe Bolz , geb. Reule , Straßenwartswitwe , 74 Jahre.

Reichswerbe- und Opsertag sür die Jugendherberge«
Die deutschen Jugendherbergen sind Wahrzeichen und SymLÄe

unserer großen Volksgemeinschaft . Reichsjugendführer Axmann
weist in einem seiner Aufrufe mit Recht darauf hin , daß die
Jugendherbergen im Frieden wie im Kriege Brennpunkte un¬
seres völkischen Lebens und die Wachttürme des deutschen S «qia-
lismus sind . In der jetzigen Kriegszeit dienen sie als Hilfslaza¬
rette , in denen Hunderte unserer tapseren Soldaten Genesung
finden , oder sie stehen als Rückwandererlager im Dienste des
Volksdeutschen Trecks. Wir wollen deshalb am 10. und 11. Mat
nicht nur der Jugend die Büchsen füllen helfen , sondern jeder
Betrieb , der dazu in der Lage ist , sollte durch Ueberweisung einer
größeren Spende das deutsche Jugendherbergswerk fördern , so¬
weit es nur irgend möglich ist,

»
Amtliches . Ernannt wurde der Lehrer Dr . Willy Schön-

thaler -Neuenbürgzum Reallehrer . — Versetzt wurde Studienrat
Heldmaier in Wildberg an die Georgii -Oberschule für
Jungen in Eßlingen, die Lehrer Eugen Weber - Sieb
in Conweiler, Kreis Calw , nach Calmbach, Kreis Calw ; Wil¬
helm Berner in Schornbach, Kreis Waiblingen nach Dornstetten,
der Reichsbahninspektor Bosch in Hridenheim (Bahnhof ) nach
Freuden st adt Stadt als Vorsteher oes Bahnhofs.

Uebertragen wurden die Pfarreien Enzberg Dek. Maul¬
bronn dem Pfarrer Dieterle inEbhausen und die Pfarrei
Spielberg, Dek. Nagold , dem Pfarrverweser Paul Keßler
in Spielberg.

KdF .-Wander « «g. Zn stattlicher Zahl zogen die KdF . -Wanderer
in den strahlenden Sonntagmorgen . Herrlich war der Gang übers
Tseli chund der Rundblickauf der Höhe. Nach kurzem Aufenthalt in
Spielberg zog die lustige Schar singend w «it,r nach Egenhausen
zur Besperpause . Pünktlich traf man zum Mittagessen im Stabile
ein und es war wieder so schön und genußreich, sodaß das Früh¬
aufsteher: sich reichlich gelohnt hat.

Calw , 5 . Mai . (Zum Leiter der Berufsschule Calw bestellt.)
Gewerbeschulrat Wöhr, der nach der Erkrankung des früheren
Gewerbeschuldirektors Aldinger und nach dessen Ausscheiden die
Schulleitungsgeschäfte an der Gewerblichen und Kaufmännischen
Berufsschule Calw vertretungsweise geführt hatte, ist nunmehr
von der Ministerialabieilung sür die Fachschulen zum Leiter dieser
Schule bestellt worden.

Calw , 5 . Mai . (Seltene Jubiläen ). Es sind jetzt 60 Jahre , daß
Heinrich Mienhardr von Ernstmllhl in die Dienste der Ver.
Deckenfabriken in Calw eingetreten ist . Aus diesem Anlaß wurde
er von der Betriebsführung und der Industrie - und Handelskam¬
mer Rottweil besonders ausgezeichnet . Außerdem erhielt er das
Treuedunst - Ehrcvznchen verliehen . — Für 40jährige Dienste als
Holzhauer wurden Haumnster Friedrich Keppler von Ober¬
reichenbach und Haumeister Johannes Schroth von Oberkoll-
bach bei einer Betriebsfcter des Forstamts Hirsau geehrt. — Ihr
40 jähriges Betrtebsjubiläum konnte am l . Mar die Darrrenschnri-
dermeisterin Fil . Luise Pfrommerin Calw begehen ; sie ist
seit 18 Fahr «n Obermiisterin der Damenschneider-Innung Calw.

Ottenhausen , 2 . Mai . ( Glück im Stall ) . Dieser Tage hatte der
Landwirt Ernst Bührer im Stall ein wirklich seltenes Glück zu
verzeichnen. Zwei Kühe kalbten in derselben Nacht und jede brachte
zwei gesunde Kälber zur Welt.

grundigen Eindringlichkeit. Geht vielleicht auch durch ihreSeele wieder ein Verwundern , welche geheimnisvolle
Schöpferlaune ihr dieses schöne Mädchen beschert hat ? Sie
selbst ist wahrhaftig nie eine Schönheit gewesen , auch «i»
jungen Jahren nicht . Und der Vinzens Fink war ein schnurz-haariger Teufel mit einem schiefen Gesicht, sommersprossigund robust. Wie ist Annemarie zu diesem Herrgottsgesicht
gekommen , diesem goldenen Haar , dieser weichen und klarenStimme , wie sie die jungen Damen in der Stadt haben?Es ist schon ein Wunder — ein großes Wunder.

„Ja , ja, Kind — aber vergiß nicht, daß du einmal allein
sein wirst — hier unten auf der Erde.

"
„Ach . Mutter - "

„Der Kratochmichl ist nicht der schlechteste, Annemarie.Sicher meint er's gut mit dir. Gesunde Fäuste hat er, unddumm ist er auch nicht, und gut verdient hat er auch all dieJahre über beim Knetsch, Andere sind leichtsinniger . Undvernarrt ist er in dich — das merk '
ich doch schon lang'

.
"

Unwillig wendet sich Annemarie ab.
„Kind , es kommen keine Prinzen in goldener Karossehierher nach dem Winkel am Kuhlenkamp . Erlenried liegtirgendwo , da gibt es nur handfeste Burschen , die mit der Erde

fertig werden müssen . Auch du bist ein Kind dieser Erde
Zögernd kommen die letzten Worte von den schmalenLippen.
„ >>ch würd ' an deiner Stelle nicht so trotzig sein . Anne¬marie . Es wird nicht lang ' dauern, und die Unruhe treibt

dich — das Blut . Den Vater hat 's in den Tod getrieben .
"

„Mutter , ich mag den Kratochmichl nicht!"
„Es fallen auch keine seidenen Kleider vom Himmel.Kind , die Männer sind hier rar .

"
Da lacht Annemarie unsicher heraus.
„ Mutter , du sorgst dich zu früh um mich und mein Herz.Pechmarie rufen sie hinter mir her aber hier in der Heim¬

lichkeit vorm Fenster flöten , dazu bin ich ihnen gut .
"

Sie hat die kleinen Hände geballt

I :r«irttek» >w wlat.»
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Großbottwar , Kr . Ludwigsburg . (9 0 . Geburtstag .) Wein¬
gartner Friedrich Fink , der älteste Einwohner der Stadt und
älteste Weingärtner im Vottwartal , feierte in geistiger und kör¬
perlicher Frische am 3 . Mai seinen 9V . Eebutstag . Fink hatte in
früheren Jahren mehrere Ehrenämter in der Gemeinde bekleioct,

Uuterkochen , Kr . Aalen . ( Ertrunken . ) Im Kocher ertrank
das 2jährige Söhnchen der Miillerswitwe Scheifele in einem un¬
bewachten Augenblick . Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Mm a. D. (Bund für Heimatschutz .) Am Samstag und
Sonntag führte der Bund für Heimatschutz in Württemberg und
Hohenzollern seine jährliche Haupttagung durch . Mehr als 100
führende Männer des Heimatschutzes aus dem ganzen Gau hatten
sich zur Mitgliederversammlung eingefunden . Mit ihnen begrüßte
der Bundesleiter , der Schwabendichter August Lämmle , die ört¬
lichen Vertreter der Partei , der Wehrmacht und der Behörden
und verlas ein Begrüßungstelegramm des Schirmherrn des Bun¬
des, Gauleiter Reichsstatthalter Murr . Anschließend erstattete
Professor Schuster- Stuttgart den Geschäftsbericht für 1939/10.
Ass dieser Rückschau ging die umfangreiche Arbeit hervor , die
auch im Krieg geleistet wird , und die sich in zahlreichen Aus¬
stellungen und Vorträgen , im Erwerb weiterer Naturschutzgebiete
und in Zuschüssen zu wichtigen Erneuerungen im Sinne des
Heimatschutzes ausdrückte. Der Mitgliederstand hat sich weiter
erhöht und hat die Zahl 800 überschritten. Den Willkommgruß
der Stadtverwaltung überbrachte Stadtbaurat Sitzler . August
Lämmle berichtete kurz über die vom Bund für Heimatschutz bis¬
her erworbenen sieben Naturschutzgebiete in Württemberg , die
insgesamt 78 Hektar umfassen. Den Abschluß bildete ein Licht¬
bildervortrag von Baurat Weber -Ulm über „Heimatschutz im
Siedlungs - und Bauwesen der Stadt Ulm"

. Anschließend besuch¬
ten die Teilnehmer das Ulmer Münster . Abends fand in der
„Dürftigen Stube " eine öffentliche Veranstaltung statt , in deren
Verlauf August Lämmle eine künstlerische Deutung des Begriffs
Heimat gab, der eine erschöpfende philosophische Deutung durch
Aniversitätsprofessor Dr . Haering -Tllbingcn folgte . Am Sonntag
waren Besichtigungen und Ausflüge.

Landwirte am Schienenstrang
Stuttgart , 5. Mai . Die deutschen Eisenbahner , die durch die

restlose Ausnutzung auch der kleinsten Vodenfläche einen wert¬
vollen Beitrag zur Nahrungsfreiheit des Volkes leisten, sind in
der dem Reichsnährstand angegliederten Reichsbahnlandwirt-
fchast zusammengeschlosssn . Der Bezirksgruppe im Reichsbahn¬
direktionsbezirk Stuttgart mit ihren 87 Vereinen gehören rund
11000 Eisenbahner an . Von ihr werden nicht nur die Anlagen
.längs der Gleise, sondern auch die Kleingärten der in den Werk¬
stätten und der Verwaltung der Reichsbahn beschäftigten Eefolg-
schastsmitglieder betreut.

Von dem Ausmaß und dem Wert dieser Arbeit , die eine nicht
zu unterschätzende Entlastung des allgemeinen Marktes bedeutet,
kann man sich ein Bild machen , wenn man bedenkt, daß in un¬
serem Bezirk an Angehörige der Reichsbahn rund 30 000 Ar als
Kleingärten , 61000 Ar als Ackerland , 58 000 Ar als Weiden und
Wiesen und 11000 Ar Vöschungsflächen, im ganzen also rund
2000 Hektar reichsbahneigenes Gelände verpachetet sind . Darüber
hinaus werden in unserem Bezirk rund 12 000 Obstbäume und
1300 Weinstöcke betreut . Weiter werden etwa 10 000 Hühner,
18 000 Kaninchen, 2000 Ziegen , 1600 Schweine, 500 Schafe, 1650 >
Kühe und 2500 Bienenvölker von den Eisenbahnern aebalten . j

Schutz und Pflege unseren Oelpflanzen!
Diese bedürfen auch im zweiten Kriegsjahr unserer besonderen

Aufmerksamkeit und Pflege , denn nach wie vor steht die Versorgung
unseres Volkes und Heeres mit Oelen, Fetten und Faserstoffen
sehr im Vordergrund.

Was den Rapsbau anbetrifft, so zeigt es sich jetzt wieder
deutlich , wie berechtigt die Mahnung der Fachleute war , die Aus¬
saat nickt in den September hinein zu verschieben , sondern schon
in der Zeit vom 20 .—25 . August vorzunehmen. Wo dies geschah,
steht der Raps Heuer in der Regel schön, auch in Höhenlagen.
Da und dort wurde die Aussaatmenge zu hoch gewählt und bis
auf 200 gr je sr erhöht, während 80—120 gr genügt hätten.
Aber lieber ein zu dicker Raps als gar keiner, denkt mancher,
und geht dabei zu weit. Der dem Raps sehr ähnliche Rübsen
hat in den rauhen Höhenlagen einen sichereren Platz, er steht gut
und verträgt auch noch eine Saat in der ersten Septemberhälfte
durchaus. Im großen und ganzen ist also der Stand dieser Oel-
früchte ein befriedigender.

Nun ein Wort zur Pflege. Das bis jetzt kühle und zögernde
Frühjahr ließ den Raps bezw . Rübsen noch nicht oder wenig
zum Schossen kommen . Die Pflanzenreihen sind noch offen . Es
ist darum auch noch möglich , eine, wenn auch etwas verspätete
Stickstoffgabe von 1,5—2 kg je sr Ammoniak oder Kalkammon¬
salpeter, oder Jauche , zwischen die Reihen zu geben . Lager-
gcfahr besteht so gut wie gar nicht . Kali und Phosphorsäure
sollen ja bekanntlich schon im Herbst zur Saat verabreicht werden.
Wo mit der Sichel geschnitten wird, empfiehlt sich das Häufeln.
Bei Maschinenmahd wären die Häufelreihen natürlich hindernd.
Im übrigen schließen sich mit Eintritt wärmerer Witterung die
Bestände sehr rasch, sodaß eine weitere Bearbeitung nach dem
Hacken sich von selbst ausschließt. Desto wichtiger ist der Schutz
der mit dem Schossen sich entwickelnden Knospen und Blütenstände.

Verheerende Schäden richtet alle Jahre der Rapsglanzkäfer an.
Dieses 2— 2 ^ Millimeter lange ova ' e Käferchen von schwarzer
Farbe mit metallisch -grünem Glanz frißt die Blütenknospen, soweit
die klein sind , ganz, oder nagt die größeren Knospen an, Md
legt dann einige längliche weiße Eier hinein. Die daraus sich
entwickelnden Larven fressen den Blütenstaub und auch die Blüten¬
blätter selbst auf, und zwar vom oberen Ende der Rispe her oft
bis auf eine Länge von 20 cm . Der Schaden ist nicht immer
gleich stark und hängt von der Witterung ab. Wachstumsstockungen
infolge von Kälterückschlägen leisten der Fraßtätigkeit Vorschub,

Neben früher Saat und starker Volldüngung besonders auch
mit Stickstoff wendet man zur Bekämpfung solcher Schäden
neuerdings mit gutem Erfolg ein Fanggerät an,
welches von 2 Personen an einer Rückengurte rasch durch die
Drillreihen getragen wird . Durch die Erschütterung fallen die
Käfer von den Pflanzen ab in 3 schiffchenförmige Blechbehälter,
wo sie in einer I cm tiefen Mischung von 100 Teilen Wasser,
5 Teilen Seife (oder gebrauchte Seifenbrühe oder Obstbaum-
karbolineum), 1 — 3 Teilen Petroleum ( oder Rohöl oder Auto-
Aliöl) abgetötet werden.

Das Pflanzenschutzamt der Landesbauernschaft stellte den Land¬
wirtschaftsschulen eine Anzahl solcher Geräte zur Verfügung,
welche bei den Bürgermeisterämtern der Gemeinden Egenhausen,
Etlmannsweiler , Gültlingen, Haiterbach, Rotfelden, Sulz a . Eck,

Ueberberg, Zwerenberg und bei der LandwirtschaftsschuieNagMallen Landwirten, auch der Umgebung, kostenlos zur Verfüg,, »,
stehen . Es gilt also , von jetzt an die Raps - und Rübsenfelder
recht oft zu beobachten und das Gerät über den Ortsbauern¬
führer anzufordern.

Der Flachs , dem auch Heuer wieder eine namhafte Anbau¬
fläche eingeräumt ist, dürfte zum größten Teil jetzt gesät sein. Erleidet vielfach unter starker Verunkrautung, namentlich dort, w,der Acker nicht in rauher Furche abgeschleppt und hinterher mehr,mals mit der Unkrautegge abgeeggt wurde. Ein Bloßezgen der
Unkrautkeime ist gewagt und darf etwa 5—6 Tage nach der Saatnur versucht werden, wenn der Flachssame noch nicht aufgeganz«,
ist, noch keine Wü -zelchen gebildet hat und der Boden gut ab-,-trocknet ist. Die Saategge hat dabei nicht viel Wert , am ehefi,
hilft hier der Unkraulstriegel. Späterhin ist dann noch eine Gast
von höchstens 5 kg Hederichkainit je ar, wenn der Hederich
ganz klein ist und die erste Blaltrosette bildet, sowie eine Bespritzungmit Raphanit möglich . Eine etwaige Bodenkruste vor Aufgangdes Flachses muß schleunigst mit der Ringelwalze gebrochen werden.
Bei Anwendung dieser immerhin noch rasch und einfach anwend¬
baren Maßnahmen zur Unkrautbekämpfung wird das mühsame
und zeitraubende Jäten von Hand auf ein Mindestmaß beschränkt.
Soweit es aber noch nötig ist, sollte man es wie das Flachz-
rupfen nicht einfach der Bauersfrau überlassen, welche sowies»
mit Arbeit oft überhäuft ist, sondern dem guten Beispiel manch«
Ortschaften folgend und diese Arbeiten solchen Hilfskräften über¬
tragen , welche Zeit dazu haben . Mit ungeübten Hilfskräften jätet
man am besten nur einmal, wenn der Flachs 10—15 cm hoch
ist. Das Hacken geschieht meist gleichzeitig und am besten von
Hand , die Drillweite sollte deshalb immerhin 15 —16 cm gewählt .
werden. Im übrigen bedenke man, daß zur Stroh - und Sameri-
btldung eine Kali- und Phosphorsäuredüngung , auch jetzt noch
in Form von 40 »igem oder 50 - igem Kalisalz und Superphosphat
besonders wichtig ist . Die Stickstoffgabe schränkt man ein, es
genügt eine halb so starke Gabe wie zu Sommergerste.

Der Mohn wird vielfach noch viel zu dick und auch zu eng
gesät. Richtig sind etwa 50 Gramm Samen je sr in einem Reihen¬
abstand von etwa 30 cm . Er verbraucht sehr viele Nährstoffe
und ist neben Stallmist und Jauche für eine Zugabe von 2 - 3 tz
Thomasmehl oder Superphosphat und 2 kg Kalisalz sehr dankbar.
Auf den meisten Böden ist auch eine kräftige Kalkung vorher am
Platze. Das Vereinzeln besorge man so früh als möglich , d . h.
wenn der Mohn handhoch ist und noch wenig Bodennährstoffe
für die Blattbildung verbraucht hat . Der Pflanzenabstand in
den Reihen darf ruhig 15 cm betragen , damit der Mohnstengel
standfester bleibt und Seitentriebe bildet.

Harr, Landesökonomierat.

Gestorben:
Baiersbronn - Dorf: Fritz Braun , Maurer , 32 Jahre
Nagold: Christine Roth , geb . Gutekunst, Weichenwärterswitwe,

61 Jahre.
Calw: Anna Seile, geb . Kurnath.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptschriftleiters Dieter Lauk , Ludwig Lauk in Altensteig
Druck u . Verlag Buchdruckerei Lauk in Altensteig; Zurzeit Prl . 3 gültig'- ^
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Zuchtvieh -Bersteigerung in Herrenberg
AmSamslag , den 17 . Mai1941 , findet in derTierzuchthalle inHerrenberq eine

Zuchtvieh -Versteigerung ta t
Auftrieb 180 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Eonderkörung der Farren : Freitag , 16 . Mai 1941 13 .00 Uhr.
Versteigerung : Samstag , 17 . Mai 1941 9 .00 Uhr.

Personen aus Sperr - und Beobachlungsgebieten, ist derBesuch der Veranstaltung verboten.
Sämtliche Besucher haben Personalausweis mitzuführen.
Wörtt . Fleckoiehzuchtverband Fleckviehzuchtverband des Württ.
für den Sülchgan Herrenberg Unterlandes Ludwigsburg

BmamMelle w werdende Mütter, MM
Sprechstunde jeweils am 1 . Mittwoch jeden Monats,

diesen Monat morgen Mittwoch , 7. Mai
1941 , nachmittags von 3—4 Uhr

im Staatlichen Gesundheitsamt Nagold , Hohestraße 8
abgehalten von Herrn Dr . van Gelder.

Der Amtsarzt : Dr . Lang.

Verkaufe einen gebrauchten

rillig

koldsn rscftt . clieser Lprucli
gilt nicft»nur iür 6sri Kops, er g >l»
ouctz lür clis toclsl
lorsri^ usfreksriJekÜl 'tcsskfögÜck
mit gepliegts Lclwft'

Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Kirchliche Nachrichten
Heute 8 Uhr Kriegsbetstunde
in der Kirche. Kirchl . Unter¬
richt : Kl . 4— 1 am Mittwoch
wie bisher, Kl. 5 Freitag
4 Uhr, Zuhörer 5 Uhr. Kons.
6 Uhr.

» vuüs wort, ru I
kriasue vffslnstsli , >

Gebrauchte

SSWslWe
Fabr . „Sack "

billigst ab
zugeben.

Julius Raaf , Baumschule»
Nagold

Verkaufe 25—30 Ztr.

Karl Hammann ft
Grömdach

Eine 36 Wochen trächtig

Rotscheck, hat zu verkaufen
Hans Frey , Simmersfel

Ein frischer Transport

Schaff-Ochser
ist bei mir eingetroffen und lade Kau

und Tauschliebhaber freundlichst ein

Verkäufer
Telefon 2350

Ernst Gaffer , ^ »

r . 2eit im felcie

geb . Trgenrmger'

ssrsrtsnr , Vorarlberg

^

VermZifite

Msi lS41
NUSNLt«»

-

Hochdorf, den 5. Mai 1941

Todes -Anzeige
Dem lieben Gott hak es gefallen, meine liebe Gattin,

unsere gute , treubesorgte Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Schwester

Christine Bauer
geb . Klumpp

gestern im Atter von 74 Jahren in die ewige Heimat
abzurufen.

In tiefem Leid :
Der Gatte Joh . Georg Bauer , Postbote a . D,

mit Angehörigen
Beerdigung Mittwoch 14 Uhr.

Martinsmoos , den 6 . Mai 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

so schweren Verlust unserer lieben , unvergeßlichen Mutter

Christin« Kalmbach
geb . Traub

für die so zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte, die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers , den Ge¬
sang des Gemischten Chors mit seinem Dirigenten , sagen
wir nochmals unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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